
MIt der trinıtarıschen Doxologie werden Psalmen beispielsweise MIt elner
Psalm-Antiphon gefafst."“ Im Hıntergrund stand ohl die theologische
Aufarbeitung des Antısemiıutismus 1n den Vereinigten Staaten.
Im Blick auf konkrete Konsequenzen stehen WIrFr in Deutschland och mI1t-
ten in diesen Auseinandersetzungen. Das VO Dietrich Bonhoeftfter 1935
tormulierte Diktum: „Nur WT für die Juden schreıit, darf auch oregorl1a-
nısch sıngen“ müuü{fte Im3 gegenwärtıigen Ontext heißen: Nur WCTI die TIreue
(sottes Israel bezeugt, ann die Psalmen beten. Durch einen bewufsten
Verzicht auf dıe trinıtarısche Doxologie 1a Zusammenhang MIt den Psal-
IN ware jeder Anscheıin VO christi1anısıerender Vereinnahmung vermıl1e-
den A ıhre Stelle könnten Responsorıen AaUus Psalm 43 der Psalm 36 tre-
K  =) „Beı Dır ist die Quelle des Lebenss, un: 1n Deiınem Lichte sehen WIr das
Licht.“

16) Manual the Liturgy. Lutheran Book of Worshıip, Augsburg Publishing House, Mınnea-
polıs, Mınnesota,

aın un Del und die 0a
ommentar enesıIıs 4,1-17

Yehiel Ilsar*

Meın Ausgangspunkt IStT die bısher unbeantwortete Frage: Wıe 1STt der Hö
OCaust erklären? Mufiten sechs Millionen Juden, alle dem Volke Gottes
zugehörig, den grausamsten aller Morde erleiden, S1Ce vielleicht ıhre
Sünden erınnern un sS1e FA Rückkehr autzutordern?
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In diesem Zusammenhang möchte ıch den ersten Mord 1ın der bıblischen
Menschheıitsgeschichte eriınnern, den ord Kaıns seinem Bruder
Abel Kaın erschlug Abel,; weıl (361t die Tieropfter, dıe der Hırte bel dar-
brachte, den Früchten des Bauern Kaın VOTIZOS. Kaın kam mMI1t dem Kaıns-
zeichen davon, damıt ıhn nıemand erschlüge. 395  n Er legte Kayın e1nN Lei-
chen A da{ß ıhn unerschlagen lasse, allwer ıhn fände“ Gen 4,15; ach
Martın Buber).

5

Kaın erschlägt belU
Hamıilton-Bibel (um
Aus Dıie Bibel Geschichte und Gegenwart,
Luzern 2002

Der Mord bliehb un für sıch ungesühnt. Die angedrohte Strafte,
„schwank un: schweitend mu{fßt du aut Erden seın“ Gen 4,12; Übersetzung
ach Martın Buber), astete nıcht schwer. In Vers heilßt CS bereıits, „Kayın
ZO@ VO Seinem Antlıtz hinweg un: wurde erst seßhaft 1mM Land Nod
östlich VO den  CC Das Leben ach dem Mord dem schuldlosen Abel
oing anscheinend weıter, als ob ( ıhn Nn1ıe gegeben hätte. „Kajın erkannte
se1ın Weıb, S1e wurde schwanger un: gebar den Chanoch“ Gen 4,17; Biu-
ber) Chanoch (Henoch), der Sohn des Mörders, wırd anscheinend Erzieher
un Beıispıel für die ZESAMTE Nachkommenschafrt. Der scheußliche Mord,
den seın Vater dessen Bruder Abel AUS$S e1ıd verübte, W ar otfenbar
belanglos.
Kaın hat ZW ar seıinen Bruder Abel getotet, 1aber 1St vielleicht (3ö11 diesem
ord nıcht Qanz unschuldig? Hat Er nıcht dıe ıhm geopferten Früchte des
Feldes, die Kaın durch seıine Arbeıt SCWaNN, unbeachtet gelassen, 1aber die
ıhm geopferten Erstlinge des Hırten be]l treudig aufgenommen? Haben
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nıcht beide, Kaın un: Abel; durch dıe Opferung VO den Früchten ıhrer Ar-
beıt, (Sötf danken un: ıhm iıhre Verehrung 7486 Ausdruck bringen wollen?
Achtet (sott dıie Feldarbeıit geringer als die Tierzucht? Hat (50ftf nıcht die
Pflanzen un dıe Früchte des Feldes drıtten Tage geschaffen und
sechsten Schöpfungstag dıie gesamte Schöpfung betrachtet un: S1Ee für sehr
u erklärt?
Ich 111 nıcht weıterdenken un: nıcht weıterfragen, eNN CS 1st klar, da{ß dıie
Schuldfrage (sottes nıcht zulässıg 1St Gott, der Allmächtige, am nsl nıcht
schuldig se1N, enn die Welt, die erschaffen hat, un W1€e STEe VO Ihm
sechsten Tagie ach Vollendung der Schöpfung „gesehen“ wurde, 1St sehr
Zut „Gott sah alles dA. W asSs gemacht hatte: Es W Aar sehr CC  gut Gen 1,51)
Dennoch drängt sıch Mir eıne Parallele Abels Schicksal auf, un: ZW ar

eıne aufßergewöhnlıche Geschichte, die während der Schoa 1m (Setftfg Lod7z
VO Rabbiner Alter Schneur angeführt Wurd€. Er verhängte Gott, den
Schöpfer der Welt, ein rabbinısches Gerichtsverfahren der Gescheh-
n1ısse. Di1e Gemeinde fastete und betete den ZaNzZCh Tag Am Abend ach
dem Fasten wurden Kerzen angezündet un: Rabbi Schneur, edeckt mı1t
seinem Gebetsschal,; dem Tallıt, un: bekleidet MmMI1t seinem Totenhemd, dem
Kıttel, ötffnete den Heiligen chreın und sprach mIt vequalter Stimme:
S ITEIT der Welt, Vater Deiner Menschenkinder, die täglich zerystückelt WeTy-

den Wır haben Dıiıch heute OT das Rabbinatsgericht geladen. Was haben
01 ich gesündıgt? Falls Z01V gesündigt haben, sınd UNSCYEC Sünden
ungeheuerlich, dafß ANSETYE unsagbaren Leiden S$ZLC och nıcht gesühnt haben?®
Du hast UNLS mehr als heimgezahlt mit furchtbaren Katastrophen. Dayu
darfst nıcht damit fortfahren UuUN UYTLS ewiglich bestrafen. Dıiese, UNSCYE

leinen Kinder UN Säuglınge, ZWOMLT haben LE gesündıgt? Ich spreche YnE
vollem Einverständnis dieser jüdischen Gemeinde. Jeder Einzelne UN OLV
alle halten Deine Gebote. Ich SaAKc Dır, Gott, Dau hannst UNLS nıicht och
länger bestrafen. Unsere guten Taten haben u eLt mehr Gewicht als all
scC’7E€E Sünden. Neıin, Du darfst AYTLS nıcht länger heimsuchen!“
Die Gemeininde weınte Uun: stimmte e1ln: „Neın, neın, neın, nıcht mehr '“
Das Rabbinatsgericht endete miıt dem Kaddısch, dem Gebet für dıe Toten.!
Abel 1St ermordet worden, weıl ( 5T seınem Opfer anscheinend mehr
Gefallen hatte als Opfter se1nes Bruders Kaın. Kann C sEe1N, da{fß Miıllio-
LCNMN Juden schuldlos umgebracht worden sind, weıl S1e Seinem VO ıhm
erwählten Volk gehören? Die Frage bleibt otffen!
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